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HANSESTADT LÜNEBURG
DIE OBERBÜRGERMEISTERIN

Vorlage-Nr.
O/09821/21-1

Fachbereich 4 - Kultur
Frau Beer-Kullin Datum: 

22.12.2021

Antrag  
Beschließendes Gremium:

Antrag "Konzept für die Sanierung und Herrichtung des Jüdischen Friedhofs 'Am 
Neuen Felde'" (Antrag der SPD-Fraktion vom 06.12.2021, eingegangen am
07.12.2021, 10:11 Uhr)

Beratungsfolge:

Öffentl. Sitzungs- Gremium
Status datum

Ö 19.01.2022 Ausschuss für Kultur und Partnerschaften

N 31.01.2022 Verwaltungsausschuss

Ö 03.02.2022 Rat der Hansestadt Lüneburg

Sachverhalt:

Der Antrag wurde in der Ratssitzung am 21.12.2021 zur Beratung in den Kultur- und Partner-
schaftsausschuss verwiesen.

Siehe Antrag "Konzept für die Sanierung und Herrichtung des Jüdischen Friedhofs 'Am Neu-
en Felde'" (Antrag der SPD-Fraktion vom 06.12.2021, eingegangen am 07.12.2021, 10:11
Uhr)

Beschlussvorschlag:

Siehe Stellungnahme der Verwaltung

Anlagen

Antrag "Konzept für die Sanierung und Herrichtung des Jüdischen Friedhofs 'Am Neuen Fel-
de“

Stellungnahme der Verwaltung
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Folgenabschätzung:

A) Auswirkungen auf die Ziele der nachhaltigen Entwicklung Lüneburgs

Ziel
Auswirkung 
positiv (+)
und/oder
negativ (–) 

Erläuterung der Auswirkungen

1 Umwelt- und Klimaschutz 
(SDG 6, 13, 14 und 15)

2 Nachhaltige Städte und 
Gemeinden (SDG 11)

3 Bezahlbare und saubere 
Energie (SDG 7)

4 Nachhaltige/r Konsum und 
Produktion (SDG 12)

5 Gesundheit und Wohlerge-
hen (SDG 3) 

6 Hochwertige Bildung
(SDG 4) + „Förderung der Erinnerungskultur“

7 Weniger Ungleichheiten
(SDG 5 und 10)

8 Wirtschaftswachstum
(SDG 8)

9 Industrie, Innovation und 
Infrastruktur (SDG 9)

Die Ziele der nachhaltigen Entwicklung Lüneburgs leiten sich eng aus den 17 Nachhaltigkeitszielen (Sustainable Development 
Goals, SDG) der Vereinten Nationen ab. Um eine Irreführung zu vermeiden, wird durch die Nennung der UN-Nummerierung in 
Klammern auf die jeweiligen Original-SDG hingewiesen. 

B) Klimaauswirkungen

a) CO2-Emissionen (Mehrfachnennungen sind möglich)

x Neutral (0): durch die zu beschließende Maßnahme entstehen keine CO2-Emissionen

□ Positiv (+): CO2-Einsparung (sofern zu ermitteln): ________ t/Jahr 

und/oder

□ Negativ (-): CO2-Emissionen (sofern zu ermitteln): ________ t/Jahr

b)  Vorausgegangene Beschlussvorlagen

□ Die Klimaauswirkungen des zugrundeliegenden Vorhabens wurden bereits in der Be-
schlussvorlage VO/__________ geprüft.

c)  Richtlinie der Hansestadt Lüneburg zur nachhaltigen Beschaffung (Beschaffungsrichtlinie)

□ Die Vorgaben wurden eingehalten.
□ Die Vorgaben wurden berücksichtigt, sind aber nur bedingt anwendbar.
oder
□ Die Beschaffungsrichtlinie ist für das Vorhaben irrelevant.

C) Finanzielle Auswirkungen: siehe Stellungnahme der Verwaltung

Kosten (in €)
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a) für die Erarbeitung der Vorlage:

aa)  Vorbereitende Kosten, z.B. Ausschreibungen, Ortstermine, etc.

b) für die Umsetzung der Maßnahmen:

c)  an Folgekosten:

d) Haushaltsrechtlich gesichert:

Ja
Nein
Teilhaushalt / Kostenstelle:  
Produkt / Kostenträger:
Haushaltsjahr:

e)  mögliche Einnahmen

Beratungsergebnis:

Sitzung
am

TOP Ein-
stimmig

Mit
Stimmen-Mehrheit

Ja / Nein / Enthaltun-
gen

lt. Be-
schluss-

vorschlag

abweichende(r) Empf 
/Beschluss

Unterschr. 
des Proto-

kollf.

1

2

3

4

Beteiligte Bereiche / Fachbereiche:
Bereich 34 - Klimaschutz und Nachhaltigkeit







Stadtbaurätin       Lüneburg, den 14.12.2021 
         Tel.: 309 3160 
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Antrag der SPD Stadtratsfraktion vom 06.12.2021 für die Ratssitzung am 21.12.2021: 
Konzept für die Sanierung und Herrichtung des Jüdischen Friedhofs „Am Neuen 
Felde“ 
 
 
Die SPD Stadtratsfraktion beantragt, der Rat möge beschließen, zeitnah eine Arbeitsgruppe 
einzuberufen, die ein Konzept für die Sanierung und Herrichtung des Jüdischen Friedhofs 
„Am Neuen Felde“ einschließlich des sogenannten Totenhauses entwickelt. Dabei soll die 
Arbeitsgruppe auch Vorschläge entwickeln, wie der Jüdische Friedhof als Erinnerungs- und 
Lernort in das Netz der bestehenden Orte eingebunden werden kann. 
 
Der Jüdische Friedhof wird seit 1960 auf Grundlage einer vertraglichen Vereinbarung 
zwischen der Jüdischen Gemeinde und der Hansestadt Lüneburg regelmäßig gepflegt. 
Hierzu gehören Mäharbeiten, der Schnitt von Hecken und Gehölzen, die Beseitigung von 
Laub und die Kontrolle der Bäume. Der Bedarf hierzu wird im Rahmen eines jährlichen 
Ortstermins mit einem Vertreter der jüdischen Gemeinde abgestimmt. 
 
Im Rahmen dieser Ortstermine schlug die Verwaltung dem Vertreter der Jüdischen 
Gemeinde auch schon häufig verschiedene Ideen zur Instandsetzung des Friedhofs vor. 
Eine Rückmeldung der Gemeinde blieb indes aus. Gleichwohl wird im Archiv momentan 
nach geschichtlichen Unterlagen zum Friedhof recherchiert. 
 
Hinsichtlich einer Instandsetzung des Totenhauses ermittelte die Verwaltung auf Wunsch der 
Jüdischen Gemeinde den erforderlichen Instandsetzungsbedarf. Sowohl für die Außen- als 
auch für die Innengestaltung. Die Verwaltung übersandte das Ergebnis - wenngleich ohne 
Kostenschätzung – an die Jüdische Gemeinde, erhielt jedoch keinerlei Rückmeldung. 
 
Als Erinnerungs- und Lernort ist der Jüdische Friedhof Bestandteil des Projekts „Lüneburger 
Orte gegen das Vergessen. Friedenspfad“ (siehe VO/8833/20) des Arbeitskreises 
Erinnerungskultur. Vorgesehen ist die Errichtung von Informationsstelen an sämtlichen 
Stationen innerhalb des öffentlichen Raumes, die Erstellung eines Begleitheftes mit 
ausführlichen Informationen und eine Multimediapräsentation. 
 
Unabhängig von diesem in erst in Entstehungsphase befindlichen Projekt wird der Jüdische 
Friedhof bereits jetzt in der Broschüre „Lüneburg unter dem Hakenkreuz – ein 
antifaschistischer Stadtrundgang“ von der Geschichtswerkstatt Lüneburg gewürdigt. 
 
Aufgrund fehlender Personalkapazitäten kann die Verwaltung bei einer etwaigen Sanierung 
und Herrichtung des Jüdischen Friedhofs einschließlich des Totenhauses nur beratend tätig 
sein. Der Arbeitskreis Erinnerungskultur behandelt dieses Thema bereits. Eine 
weitergehende begleitende Tätigkeit erscheint nicht sinnvoll, da der Friedhof nicht in der 
Hand der Hansestadt Lüneburg liegt. 
 
 
 
gez. Gundermann         gez. Schmäl 
(Stadtbaurätin)        (Kulturreferentin) 
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